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Das Ende der deutschen
- Je tungen in Amerika.

Tie „ Köln . Ztg .
" berichtet :

In Amerika gab es bisher rund 1000 fremdspra -'

chige Zeitungen , darunter fast 700 . deutsch geschriebene .
Von diesen waren allerdings die meisten Wochenblätter ,
zu denen noch zahlreiche religiöse und Fachblätter ka¬
men ; die Zahl der deutschen Tageszeitungen betrug
etwa 80 . Die Zukunft der deutschen Presse war . selbst
den Leuten vom Bau ein Buch mit sieben Siegeln ; manche
rechneten mit ' ihrer Erhaltung für unabsehbare Zeit , die
meisten jedoch saßen die Zeit nahe , da wegen der schwin¬
denden Einwanderung das Bedürfnis nach einer deutsch«
geschriebenen Zeitung auf Null sinken müsse . Der
Ausbruch des Krieges änderte das Bild mit einem
Schlage . Das Interesse der Amerikaner deutscher Ab¬
kunft suchte Befriedigung in ausgiebigen und zuverläs¬
sigen Nachrichten aus der alten Heimat , und selbst

'der
des Deutschen kundige Amerikaner nichtdeutscher Abstam¬
mung musste zu den deutschen Zeitungen greifen , wenn
er dem Lügengewirr der englisch geschriebenen Presse
entgehen wollte . Die Folge war ein Riesenaufschwung
der deutschen Blätter , der sich in einem entsprechenden
Kückgang der englischen Zeitungen fühlbar machte . Die
Leidtragenden aus dem andern Lager liefen deshalb wü¬
tend Sturm gegen den unbequemen Wettbewerb und
heischten immer dringlicher seine Unterdrückung . T -ie
Neutralität Wilsons konnte indes nicht so weit gedehnt
werden , das; sie die deutsche Presse hätte einfangcu kön¬
nen . Erst der Kriegszustand bot diese Möglichkeit. Ein
Gesetz vom Juli 1017 war zwar für die fremdsprachige
Presse bestimmt , in Wirklichkeit aber ausschliesslich für
die deutschen Blätter gemeint . Das Gesetz bestimmte,
daß jeder .Artikel, der sich mit dem Krieg beschäftigte ,
vor seiner Beröstentlichung in einer englischen lieber -
setznng dein Postmeister des Ortes vorzulegen sei, um --,
,nß die erteilte Druckerlaubnis am Kopfe des Artikels
in englischer Sprache mitgeteilt werden müsse . Das
Übelste war , dass der Postmeister darüber zu entscheiden
hatte , was gedruckt werden durste und was nicht . Auf
diese Weise - wurde nicht nur der Persönlieben Aufai -

sung ein schrankenloser Tummelplatz geöffnet, sondern
auch der persönlichen Neigung oder Abneigung Raum ge¬
geben , und damit einer W

'
illkürherrschaft ohnegleichen.

Die Folge dieser geradezu unglaublichen Schikanierung
war , daß manche deutsche Zeitung auf die Regierungs -
volitik einschwenkte und mit fliegenden Fahnen über¬
dies, um so sich der Plackerei zu entziehen.

Neuerdings schnnt man indes selbst der gutgesinn¬
tem ' deutschen Presse nicht mehr zu trauen . Wenigstens
' - 'richtet die Londoner „Daily Mail "

, in der letzten
Zeit hätten viele deutsche Blätter ihr Erscheinen ein¬
gestellt , nachdem in einzelnen Fällen die Lokalbehördc
die Erlaubnis zum Verkauf deutscher Zeitungen ver¬
weigert habe . Als neuestes Opfer ist das „Deutsche Jou -
nal " gefallen , das im Verlage der Hearst ' schen Zeitungen
in Nenyork erscheint. Sogar die „Neuyorker Staats -
zeitnng" wird als dem Tode verfallen bezeichnet , trotz¬
dem sie seit Kriegsausbruch zu den weitaus gefügigsten
0 Zungen gerechnet werden mußte . Wilson und Lon-
oon können nun einmal nicht leiden, was an Deutsch¬
land und deutsch ? Kultur erinnert . So vergewaltigen
sie di? amerikanische Preßfreiheit genau so , wie sie
die kleinen Neutralen vergewaltigt haben . Natürlich nur
im Namen der Preßfreiheit ! Man hat ja auch den hol¬
ländischen Schiffsraum im Namen des Völkerrechts ge¬
raubt und die amerikanischen Dumdum,Kngeln und Äü-
genbohrer im Namen der Menschlichkeit übers Meer ge -
i -indt . Aber Mister Wilson wird trotzdem schon noch
Deutsch verstehn ! müssen, denn wir werden hoffentlich
-? ld deutsch mit ihm reden . Sehr deutsch sogar ! ,

Der Weltkrieg.
WTB . GvoZcs Hauptquartier , 30 . April . (Amtlich.s

Westlicher Kriegsschauplatz :
Auf deni Schlachtfeld in Flandern entwickelten sich

in einzelnen Abschnitten heftige Jnfanteriekämvse . Nörd¬
lich von Voormezeele und Groote Vierstraat
nahmen wir mehrere englische Gräben . Bei L oker
in die feindlichen Linien eindringende Sturmabtcilun
gen stießen mit starken französischen Gegenangriffen zu .
sammen. Im Verlauf ' dieser Kämpfe konnte sieb der

038 OeiäeprinxeÜcken
Von E . Marlitte

„ Ach, eine kleine Zigeunerin !" riefen zwei Stimmet
auf einmal , als ich befangen den Kops hob und di
Augen aufschlug.

„ Ei , warum nicht gar auch — ein Zigennermädchen ! '
sagte Ilse tief beleidigt . „Es ist dim Herrn von Sasser
sein leiblich Kind —"

„ Wie , Echsen hat Kinder ?" unterbrach sie die groß,
junge Dame überrascht, und um ihre roten Lippen zuckt !
es fortgesetzt in verhaltenem Mutwillen . Die anderer
aber Zogen sich ein wenig zurück und sahen mich auj
" ' " tz

' A mit ganz anderen , ich möchte sagen, freundlick
ehrerbietigen Blicken an .

In diesem Moment kam auch der junge Herr über
den freien Platz her . Ich sah auf meine Schuhe, die
ihre plumpen Spitzen, keck über den Hellen Ms hin¬
streckten, und unwillkürlich zog und zerrte ich au meinem
schwarzen Rock, um ihn, wenn auch nur um einen halben
Zoll , zu verlängern .

Der Herr warf den Reifen im Werterschreiten hoch
!n die Lust und fing rhu stets mit einer gewandten ,
graziösen Bewegung wieder auf . Da fiel sein Blick auf
mich — er stutzte und kniff die großen braunen Augen
prüfend zusammen ; daun kam er spornstreichs auf mich zu .

„Was , der Tausend — das ist ja das Heideprin¬
zeß chcn ! " rief er erstaunt .

„ Wer ?" fragte die hochgewachseue junge Dame .
- "

. „ Ei , Du weißt es ja , Charlotte — das Heide¬
prinzeßchen ! Ich habe Dir doch von dem kleinen bar¬
füßigen Wesen erzählt , das wie eine Eidechse durch die Heide
schlüpfte — freilich eine Eidechse mit einem Prinzessinnen -
krönchen !" Er lachte auf . „Wie in aller Welt kommt
)eun die kleine Perleiiverkäuserin hierher ?"

Die Rücksichtslosigkeit , mit der er tu meiner Gegen¬
wart von niir sprach , und das unverhohlene Erstaunen
.) es stolzen jungen Herrn über meine Anwesenheit in
seinem Garten schlugen den letzten Rest meines Selbst -

oewußtseins zu Boden ; aber die Bezeichnung „Perlenver¬
käuferin" machte mir auch das Blut sieden .

„ Es ist nicht wahr !" stieß ich heraus . „Ich habe
ßhnen die Perlen nicht verkauft — Sie wissen doch, daß
ich Ihre Taler in den Sand geworfen habe ! "

Charlotte lächelte und trat mit aufstrahlenden Augen
rasch auf mich zu.

„ Ach wie reizend — sie ist stolz , die Kleine !" rief
sie . Sie bog sich herab und strich mir mit ihrer schlanken
Hand über das .Haar „ .Was meinst Tu zu der

^
merk¬

würdigen Neuigkeit, Dagobert ?" sagte sie zu dem jungen
Herrn . „Sassen hat Familie — das niedliche Ding
da ist sein Töchterchen —" ^

„Unmöglich !" fuhr er in maßloser Ueberraschung
zurück.

„Na , was ist denn dabei so zu verwundern ?" ver¬
setzte Ilse trocken . „ Meinen Sie denn , weil die Kleine
nicht auch solch eine Schabracke um hat" — sie zeigte
auf Charlottens elegantes Jäckchen — „da darf sie nun
auch nicht vornehmer Leute Kind sein ?" j

Charwtte lachte wie ein Kobold — die schneidige
Zurechtweisung schien sie höchlich zu amüsieren . :

„ Aber wie ifts denn , bleibt Heideprinzeßchen bei dein
Pater ?" fragte sie noch .

„Versteht sich !" eutgegnete Ilse . „Bei wem denn
wüst ? . . - Nun möchte ich aber bitten , uns vorüeizu-
lasseu — wir haben müde Füße . Ist das dort die
Karoliueulust ?" fragte sie und zeigte auf einen matt¬
weißen Streifen , der durch die Hecken und Baumkronen
herüberdäminerce.

„ Ich werde Sie führen, " erbot sich der junge Herr
sehr höflich — er war vollständig umgewandelt . ,

35 . Jahrgang

Feind in Loker sestsetzen . Seine Versuche , über den Ort
hinaus vorzudringen , scheiterten. Die tagsüber stärke
Artillcrietätigkeit dehnte sich auf das gangze Gebiet
des Kemmel aus und hielt bis zur Dunkelheit an .

An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit
aus Erkundungen und zeitweise auflebendes Nrtillerie -
feuer beschränkt. '

.. PP
K > Mazedonische Front . .

'

Zwischer Wardar - und Doiran - See brach
ein nach mehrtägiger Artillerievorbereitung erfolgter
feindlicher Vorstoß vor unseren Linien zusammen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Berlin , 30 . April . Das finnische Hauptquartier
meldet : Wyborg ist erobert .

*

Clemenceau hatte in Paris eine lange Unterredung
mit dein englischen Kriegsminister Milner . Dabei soll
die Notwendigkeit , einen Plan für die Verteidigung von
Calais anszuarbeiten , zur Sprache gekommen sein . Von
Npcrn ist nur -noch insofern die Rede, als es dort gilt ,
die Deutschen durch verzweifelte Gegenangriffe möglichst
lange hinzuhalten , um für den Abbau der flandrischen
Front Zeit zu gewinnen . Mit der Räumung von Wern ,
das seit dem 21 . Oktober 1914 in den Händen der Eng -
lländer ist, wird als einer feststehenden Tatsache gerechnet-
Heftige Kämpfe sind seit dem 28 . April vom Wern -
Comines -K.anal bis Clytte , 3 Kilometer nordwestlich des
Torfes Kemmel, aufs neue im Gange , die Umfassung
Wcrns hat im Süden weitere Fortschritte gemacht und
die Straße Wern -Poperinghc liegt nur noch 6 Kilometer
vor dem einen Hebel der Zange , die die englische Ver¬
teidigungsstellung gefaßt hat . Der Armeebefehl Haigs ,
daß Wern unter jeder Bedingung gehalten werde, und
die Bürgschaft Fochs sind durch di ? Macht der Tatsachen
ausgelöscht, wie schon manches große Wort von drüben
als leerer Schall in die Luft gegangen ist . Jetzt also
'^ lais ! Schon einmal mußten die Engländer Calc.
verteidigen, gegen die Franzosen . In dem über zwei
Jahrhunderte sich hinziehenden Streit Englands und
Frankreichs um den Besitz von Klein -Britannien (Bre¬
tagne) und der Normandie , unterlagen schließlich die Eng -

Mir schwoll das Herz . Was für ein Mann mußte
mein Vater sein , daß schon sein Name allein hinreichte,
Ilse und mir sofort Geltung und Achtung zu verschaffen!

Die Damen blieben grüßend zurück, und wir schritten
in Begleitung des Herrn Claudius schräg über das Kies¬
rund , in das Taxusgebüsch hinein .

Es war nur ein kurzer Weg durch grüne , heimliche
Dämmerung ; aber ich ging ihn mit pochendem Herzen.
Ilse schritt voraus und wandte sich nicht um — kaum
aber waren die Mädchengestalten hinter uns verschwunden
a ! o sich .Herr Claudius rasch zu mir niederbog und mir
tief und schelmisch in die Augen sah.

„ Zürnt mir Heideprinzeßchen noch ?" fragte er mit
unterdrückter Stimme .

Ich schüttelte den Kopf — seltsam , daß ! ein paar
l tz.bgefiüsterte Worte einen bis ins tiefste Herz hinein
eßchauern -machen können.

Ta lag sie plötzlich vor uns , die Karolinenlust . !
Ein Zauber hielt mich bereits gcfangen , und das Haus
vor uns war durchaus nicht geeignet, ihn zu lösen und
mich zu ernüchtern . Was wußte ich damals von Re¬
naissance- und Barokstil ! Ich sah nur schöngeschwun¬
gene Linien , Säulen , Pflaster und Gesimse reizend ver¬
knüpft durch verschwenderisch hingestreute Frucht - und
Blnmenschnüre , und zwischen ihnen die breiten Scheiben
der Feilster — ein Rokokoschlößchen , so verschnörkelt und
'"' vpig geschmückt, wie es nur je der Zopfstil des 18. Jahr -
, indcrts ersonnen . Sein Spiegelbild dämmerte noch ein¬

mal aus in dein silberklaren Gewässer, das , umfangen vo -
einein durchbrochenen Steingeländer , zu seinen Füßen la^ .
Wie eine Perle in grüne Wogen versunken, lag das
Schlößchen heimlich geborgen inmitten der Waldbäume ,
die im Hintergrunkl hoch bergauf stiegen . Noch im Gebüßt
huschte uns ein Silberfasan fast über die Füße , und vo ,
dem Portal schritt ein Pfau und entfaltete sein edel
ste ' nflimiiierndeS Gefieder. im' W-.md ein ak 'ligraiicr Kee.e
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erickerte nach! mehrmonatiger Belagerung den lebten Stütz -
Punkt der Engländer , das wohlbefestigte Calais , am 8 . Ja
nnar 1558, wodurch der englischen Herrschaft über fest -
ländisches Gebiet seitdem aufgehoben war . England
hat wieder den Versuch gemacht, sich in Calais einzuniften;
nach dem Kriege soll ein Teil von Calais durch „Pacht "
in englischen Händen bleiben . Wir hoffen , daß diesmal
ein deutscher Feldherr , größer als der Lothringer ,
dem Traum ein Ende machen werde. — Im Ganzen
haben die deutschen Truppen nun in 5 Wochen 4100
Geviertkilometer Boden gewonnen . Die feindlichen Ofsen-
siven im Westen, d . h . die englische Offensive von Arras ,
Pie große Flandern - und Wytschaeteschlacht , die beiden
lSommeschlachten haben in 44 Kanrpfcswochen seinerzeit
561 Geviertkilometer gebracht, also erheblich weniger als
Pen siebenten Teil .

Nach dem Tagesbericht ist das von einem bayrischen
Regiment erstürmte Dorf Loker vor erdrückender seind -
llicher Uebermacht wieder geräumt worden , weiteres» Vor¬
dringen des Feindes gegen den Kemmelberg wurde jedoch
in unserem Feuer vereitelt . Andererseits haben die deut¬
schen Truppen nördlich von Voormezeele, an den Straßen
von Armentieres und Estaires nach Wern und bei Groß-
Vierstraate , am Schnittpunkt der Straßen Wyischaele-
Poperinghe und Estaires -Wern , englische Stellungen er¬
stürmt .

Nach Schweizer Berichten stehen die deutschen or
-truppen unmittelbar an den Vorstädten von Wern ,
das namentlich auf der Westseite (vom Kemmctzberg aus )
stark beschossen wird . Zur Verteidigung ton Pr . ru sind
auch italieuische Truppen herangezogen worden.
-Die englischen Lazarette sind aus Werst forigcschasft;
per Widerstand hat nur noch den Zweck, das Kriegs -
Material nach rückwärts zu schassen. Die an der Maas
-und Mosel eingestreuten Amerikaner sind durch Fran¬
zosen ersetzt worden ; ihre Haltung bei Scicheprcy war ,
wie es scheint , doch gar zu schlecht. Sie nehmen nir¬
gends an der Westfront mehr einen selbständiger. Ab¬
schnitt ein . Verdun , To ul und Epinal werden
seit Freitag beschossen. — „Daily Mail " meldet, die
Lage bei Wern sei ernst. Die Engländer werden den
Rüctzug - fortsetzen müssen. Die „Times " schreibt , es
handle sich jetzt um den Kampf uni die Küste . — An
der mazedonischen Front ist der Artilleriekampf ans
einer Linie von 250 Kilometer entbrannt .

Die ungeheueren Verluste der Engländer lassen sich
allmählich immer deutlicher in ihren EinzeAciten er¬
sehen . So mußte eine volle Armee durch eine andere
ersetzt werden, weil sie völlig außerstande war , den Kampf
sortzusetzen . Einzelne Divisionen erlitten ungeheure Ver¬
luste, so die 5 . und 14 . Division , die 109 Offiziere und
!4479 Mann , die 18 . , die 78 Offiziere , 4000 Alaun ,
die - 36 . irische Division , die 143 Offiziere und 7222
Mann und die 76 . Division , die 164 Offiziere und 3990
Mann ^ liegen ließen . Die 28 . Brigade der 51 . schot-

rrschen Division und die 56 . Division sind fast völlig
-aufgerieben . Besonders schwer wurden die 183 . schotti¬
sche Brigade und die 61 . Division unbenommen . Zu
Beginn der Offensive wurden durch blutige Verlust .
die 6 . und die 24 . Division aufgerieben , die 2 . , 17 . und
58 . außerordentlich geschwächt . Sehr schwere Verluste
erlitt bei Moreuil die 20 . , bei Hamel die 2 . Division .
Das 5 . Tankbataillon hat bei Peronuc sämtliche Tanks
eingebüßt . Tie Mannschaften wurden sodann als Ma¬
schinengewehrschützen ohne Tanks ' an die Front geschickt .
An der Somme hat die 151 . Brigade außerordentlich
schwer gelitten . Zwei vollzählige KdmPagnien sind ge¬
fangen . Bei abermaligem Einsatz bei Estaires verlor
die Brigade ein Drittel ihres Bestandes . Ihre Verluste
waren so groß , daß die Ersatztrausporte nicht annähernd
ausreichten , die Lücken zu schließen . Bei Boursie ver¬
loren die Gordon Hochländer (Schotten ) 100 Mann pro
Kompagnie . Ausreichender Ersatz war nicht zu beschas -
ßen . Bei erneutem Einsatz verloren die Kompagnien
weitere 70 Mann ihres Bestandes . Fast vollzählig ge¬
fangen wurde das 4 . Wrk -Regiment westlich Estaires .

auf einem Bein unbeweglich neben dem Leicye pano unö
träumerisch den roten Hinterkopf nach vorn sinken ließt

- Plötzlich kam er gravitätisch auf uns zu, fing an zu
tanzen und machte die lächerlichsten Verbeugungen , als sei
er der Zeremonienmeister des Schlosses — Wunder über
Wunder , für meine unverwöhnten Augen !

In der Halle des Erdgeschosses hatten die Träger
unser Gepäck niedergelegt ; sie wurden ausgezahlt und dann
stiegen wir eine Treppe hinauf . Im ersten Stock schrittenwir an hohen Türen vorüber , die seltsamer Weise mit
handgroßem verstaubten Gerichtssiegeln beklebt waren —
breite, weiße Papierstreifen legten sich über die Tür¬
flügel, wie ein Schweigen gebietender Finger auf ein
Paar Lippen .

Erst im zweiten Stock machten wir Halt . HerrClaudius öffnete eine Tür und wir traten ein , währender sich mit einer freundlichen Verbeugung zurückzog und
die Tür hinter uns wieder schloß.

Mich überfiel eine tödliche Angst. Ich hatte daheim
ganz richtig herausgefühlt , daß mein Vater mich nichtwolle, daß . ich für ihn eine Last sei , die er am liebsten
für immer in der Heide wissen möchte ; und die Ver¬
wunderung über meine Existenz , die mir hier überall
entgegentrat , bestätigte mir , daß er sein Kind nie auchnur mit einer Silbe erwähnt habe, lind nun stand ichin seinem Zimmer . Wie fremd und unfaßlich erschienmir alles , was ich sah ! Die Wände des weiten Saales ,in welchen wir eingetreten , waren von unten bis hinauf
zur Decke mit Büchern bedeckt, „ mit so vielen Büchern,wie Erikastettgel auf der .Heide standen" — meinte ich .
Es blieb nur Raum für vier mit grünen Wvllgardincn
behangene Fenster und zwei Türen . Die Tür linker Hand" ar weit znrückgeschlagen — ein zweiter Saal tat sin,
c. uf, ein Saal mit Oberlicht , das auf hingestreckte , weiße
Menschenglieder, auf eine drohend emporgereckte, kenlen -
schwingende Menschengestalt, aber auch über liebliche Frau¬
en b -lder fiel.

Von der oiADlvliwn gingen an oek "Sönnne -NI Pro
zent verloren . An der Lawe erlitt diese Division noch -

' mals eine schwere blutige Niederlage . Von den Nad -
c sahrern des 11 . Korws sind bei Bethunc allein
^ Prozent ausgefallen . Die 1 . , 2 . und 3 . Kavallerie -Divi -
,

'Hon wurden an der Somme außer Gefecht gesetzt. Von
s der 3 . Kavallerie -Division wurde die Kanadische Kaval -
! leriebrigade bei einer Attacke zwischen Morenil und De -
§ muil gänzlich zusammcngeschosscn . Schwer waren die

Verluste an Geschützen und ' Mannschaften der 223 . Artist
lcrie -Abteilung bei ihrem Rückzug . Tie 36 . Division
verlor bei St . Quentin ihre ganze Artillerie und büßte
die Hälfte ihrer Infanterie ein . Von der 27 . Brigade
gingen an dev Somme 50 Prozent verloren . Sie
brauchte 400 Mann Ersatz pro Bataillon , von denen sie
bei erneutem Einsatz einen großen Teil wieder verlor .
Am 10 . April wurde das 16 . Scotch -Regiment zusam-
mengeschossen. Das 13 . Wrck -Regiment verlor 5! '"
Mann . Besonders blutige Verluste erlitt an der Sorn .: w
das 10 . Ches-, das 1 . Kiltsh- , das 4 . S . Stasf -Negim . nc
Das 0 . Westhen-Negiment der 58 . Brigade wurde derartig
dezimiert , daß von einer Kompagnie nun- noch 15 Mann
übrig blieben. Als Ersatz bekam das Regiment lau¬
ter junge unerfahrene Leute . Die 5 '

. . Brigade imune
Ende Mürz ihre Bataillone zu drei schwachen Kvm -

ereilte das kanadische Dragoner -Regiment . Ebenfalls au
ßerordcntlich sind die blutigen Verluste der 23 . und
25 . Brigade . Die ersten kanadischen Ristes C . hatten
vor Beginn der Offensive 300 Mann durch Gas vcr
loren . Zn den Regimentern , die am schwersten gelstt-n
haben, gehört das 1 . Regiment Berks!) und daS Ad
Füsilier - Regiment . Kn .

Neues vom Tage .
Die preußische Wahlresorm im Landtag .
Berlin , 30 . April . Das preußische Abgeordneten¬

haus begann heute die zweite Beratung der Wahlrechts
oorlagc.

Äbg . Graf Spee (Z . ) : Ich steche den Antrag , dm
Vorlagen von der Tagesordnung abzusetzen und bis nach
Friedcnsschluß zu vertagen . (Stürmischer Beitall mR
Händeklatschen rechts und bei einzelnen ZentrumsabgerP
aeten .) Ich stelle den Antrag auf eigene Faust . tztz
dein Jnlierlaß des Königs ist nicht gesagt worden , dchn
die Wahtreform noch während des Kru ges erfolge; : m
Tie Annahme meines Antrages wird im Innern wn o
der Front geradezu eine Erlösung bedeuten. Die Z . i -
nicht geeignet, politische Meinnngsverschiedcuheit .m z
Austrag zu bringen . (Zurufe links : ' Zur GeschästsoA
nnng !)

Präsident Graf Schwerin - Lö w i tz : Der Antra z
and seine Begründung sind geschästsordnungsmäpig zu
ässig .

Vizepräsident des Staatsministeriums Dr . Frced¬
ier g : Der Antrag wird für das Haus und vielleicht
auch für die eigene Partei des Antragstellers eine ebenso
große Ueberraschung sein, wie für die Regierung . Er
mag patriotischen Motiven entsprungen sein , aber eine
so feierlich angekündigte Vorlage auf unbestimmte und
unabsehbare Zeit zu verschieben , würde den inneren Frie¬
ren des Volkes aufs schwerste gefährden . (Stürmischer
derspruch .rechts . Lebh. Beifall links . ) Dir Regierung
kann die Verantwortung hierfür nicht übernehmen und
wird deshalb dem Antrag mit den äußersten verfassungs¬
mäßigen Konsequenzen entgegeutrcten .

Äbg . Porsch (Z .) : Ter Zentrnmsfraktion ist dn
' Antrag bekannt gewesen , der Antragsteller ist aber mir
rem Antrag allein geblieben.

Abg . Pach nicke (F . V .) : Ich beklage , daß der
Präsident den Rahmen der Geschäftsordnung so weit
gespannt hat , daß der Abg . Gras Spee von der „ver-
rammten Friedensresolution des Reichstags " hat sprechen
können . Der Antrag ist ein Hohn aus das Land , ein Hohn
auf die .Staatsregierung . Sollte bei irgend einer Seite
des Hauses sich die Neigung zeigen , den Antrag anzn-
nehmen, so werde ich namentliche Abstimmung beantragen .

Präsident Gras Schwerin - Löwitz :
' Ich bitte

meine
'
Handhabung der Geschäfte nicht einer Kritik zu

unterziehen . ,
Abg Hoffmann (Unabh . Soz .) : Wenn der An¬

tragsteller erklärt hat , daß er . von der Front komme ,
und daß man an der ganzen Front die Annahme seines
Antrags als Erlösung betrachten würde , so meine ich ,
daß er wohl aus dem Offizierskasino , nicht aus der Fron :
aekommen ist . Wenn dieser Antrag angenommen Werder
'ollte, so werde ich die Kämpfer an der Front aus-
mrdcrn , solange den Kampf cinzustclien, bis . . . (die
letzten Worte des RedncrS gehen unter furchtbarem Eärm
verloren . Rufe rechts : Landesverrat , Hochverräter , Pfui¬
rufe . Andauernde stürmische Zurufe .)

"Präsident Graf Schwerin - Löwi tz ruft den Abg .
Hoffmann zur Ordnung nüd rügt nachträglich den von:
Abg . Grafen Spee gebrauchten Ausdruck „verdammte
Friedensresolution " .

Abg . Lohmann (NatlJ : Meine Partei ist ent¬
schlossen, gegen den Antrag zu stimmen . (Lebh. Beifall
links . ) Ter Antragsteller hätte sich sagen müssen , waS
sür einen Widerhall sein Antrag und die ihn begleitenden
Ausführungen auf der äußersten Linken Hervorrufen
lrürden .

Abg. von Heydebrand (Kons.) : Meine Part . i
ist trotz aller Bedenken bereit , zu verhandeln , da der An¬
trag aber überraschend kommt, beantrage ich , die Sitznnn
auf eine Stunde zu unterbrechen.

Das Haus beschließt nach kurzer Debatte demgemäß .
*

Der Antrag Graf Spee wird in namentlicher Ab¬
stimmung mit 333 gegen 60 Stimmen ab gelehnt.

Lie narwnariweraie Parrel nnv Das
Wahlrecht.

Berlin , 30 . Wril . Gestern vormittag hielt die
nationalliberale Neichstagssraktion eine Sitzung ab, am
die preußische Wahtreform neuerdingS zu besvreckM .
Staatsminister Dr . Friedberg sprach wiederholt für daS
allgemeine gleiche Wahlrecht , ebenso Unterstaatssekretär
Schiffer, es wurde aber keine Einigung erzielt . Land-
tagsabg . Lohmann beantragte einen das gleiche Wahl¬
recht einschränkenden Vergleich. Schließlich wurde eine
Probeabstimmung vorgcnommen , bei . der sich für die Re¬
form eine Mehrheit von zwei Stimmen ergab .

(Der Wahlausschuß deS Landtags hatte an Stelle
deS allgemeinen gleichen Wahlrechts , Paragraph 3 , daS
Mchrstimmensystcm gesetzt. Ein Antrag der Sozialde¬
mokraten verlangt Wiederherstellung des Paragraphen 3
in. der Fassung der Regierungsvorlage , Frauenstimmrecht ,
Herabsetzung der Wahlmündigkeit auf 20 und der Passiven
Wahlfähigkeit ans 25 Jahre , Sonntagswahlen und Ab¬
grenzung der Wahlbezirke nacki der Einwohnerzahl auf
Grund der jeweiligen letzten Volkszählung derart , daß
ans jeden Abgeordneten die gleiche Einwohnerzahl entfällt .)

Arnold von Siemens P .
Berlin , 29 . April. Heute morgen ist das Mitglied

des preußischen .Herrenhauses Arnold von Siemen - , Vor¬
sitzender des Aufsichtsrats der Siemens nnd
A . -G . , gestorben . >

Die Verhandlungen mit Holland .
Berlin , 30 . April . In den Verhandlungen «nt

.Holland werden von dieser Seite noch Schwiwigkciten
wegen der von Deutschland geforderten Durchfuhr von
Kies und Sand nach Belgien durch ein kleines Stück de!
holländischen Gebiets erhoben, worauf Deutschland be¬
stehen muß , obgleich England alle Hebel in Bewegung
setzt , die Durchfuhr zu Hintertreiben . Deutschland ver¬
langt das gleiche Recht, das Holland der Entente ein¬
geräumt hat und wird nötigenfalls auch vor einem Ulti¬
matum nicht znrückschrccken.

Rotterdam , 29 . April . Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " erführt , daßchie ersten Mehlsendungen für die j »
Holland internierten deutschen

'
Kriegsgefangenen nick- Zi «

vilinternierten nach Rotterdam unterwegs sind.
Prag , 30 . April. Gestern ist in der Festung The¬

resienstadt Cavale Pvincip , der Mörder des Erzherzogs
Franz Ferdinand und seiner Gemahlin , an Ärmchen
tuberkulöse gestorben.

Rationierung j»er Kohle .
London , 30 . April . „Daily News " kündigt <m,

daß infolge der Einziehung von hunderttausend Berg¬
leuten die Kohlcnerzengung in Großbritannien sehr ge¬
ring sei upd eine Kohlenralionicrung für daS gan -e
Land die Folge sein werde.

London , 30 . April . (Reuter. Amtlich .) Lorb
Milncr Halden bisherigen Parlamentsselretär des Krieg»-
amts , Macpherson , zum Vizepräsidenten deS ArmeerastS
und zum Nnterstaatssekretär ernannt .

Bern , 30 . April . „Petit Parisien " meldet suS
Rio de Janeiro , die brasilianische Regierung habe be¬
schlossen, mit Mexiko wieder ordnungsmäßige diploma¬
tische Beziehungen . anzuknüpfen . Seit mehreren Iah -
ren war Brasilien in Mexiko nicht mehr diplomatisch
vertreten , . ..

' -

tz
* J -stchJ '

Die Ereignisse im Osten .
Die Verhandlungen in Bukarest.

Sofia , 29 . April. Der deutsche Gesandte , Tstzs
Oberndorfs und Legationsrat Freiherr von KiKt -
hofen sind nach Bukarest abgereist.

Abdankung des Königs Ferdinand -
Wien , 30 . April, Die „Reichspost " berichtet, daß

in Rumänien wichtige Veränderungen bevorstehen ; ver¬
mutlich werde König Ferdinand obdanken. (Nach der
„Köln . Ztg .

" leidet König Ferdinand an hochgradigem
Säuferwahnsinn . D . Sehr .)

Unruhen in Petersburg .
Kopenhagen , 30 . April . In den letzten Tage«

sind in Petersburg ernste Unruhen ausgebrochen . Die
Men die Revolution gerichtete Strömung wächst , ^Ek¬
lest ) '

, , , - . . ^ tz

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Bericht .

WTB. Paris . 30 . April. Heeresbericht von gestern « bend :
Tätigkeit beider Artillerien nördlich und südlich der Avre und
in der Gegend von Piemont. Oestlich von Varesnes versuchte
eine feindliche Abteilung , die Oise zu überschreiten. Sie wurde
unter Feuer genommen und zerstreut. In den Vogesen habe«
mir einen Handstreich auf unsere kleinen Posten zurückgeschlage» .

Der Krieg Zur See .
Berlin , 29 , April . (Amtlich . ) Deutsche und öster¬

reich-ungarische Tauchboote versenkten im Sperrgebiet
des Mittelmeers 5 Dampfer und 2 Segler von zusamm-
men rund 230VV BRT .

Berlin , 30 . April . An der spanischen Südküste
bei Algeciras ist ein englisches Torpedoboot gesunken .

Der Krieg mit Italien .
Wien , 30 . April . Amtlich wird verlautbart : Die

Gcfechtstätigkeit an der Südwcstfront nahm wieder be¬
trächtlich zu . . An der Piave wurden mehrere Vorstöße
des Feindes abgewiesen. ;



Baden
(--) Karlsruhe , 39 April . Ter Zweiten Kammer

jk,d in der letzten Zeit wieder zahlreiche Petitionen zu-
gegangen , darunter eine solche des Verbands der Beamten -
und Äehrervereine Badens nm Erhöhung der Zuwendung
au die Beamten und Lehrer , sowie deren Hinterbliebenen
aus Anlaß des Krieges . Dieser Petition hat sich der
Verband des bad . Obcrbeamtenvereins und der badische
Eisenbahnerverband angeschlossen .

(-) Karlsruhe , 30 . April . In der Vollversamm¬
lung des hiesigen Vereins der Fortschr . Volkspartei
wurde -anstelle des bisherigen 1 . Vorsitzenden Pros .
Helbing , der eine Wiederwahl ablehnte , NeichStags-
abgeordneter Haas zum 1 . Vorsitzenden gewählt .

(--) Karlsruhe , 30 . April . Am morgigen Tage kann
der Elisabethenvcrein auf eine 70 jährige Tätigkeit ^

im
Dienste der fürsorgenden Menschenliebe zurückblickcn . n,er
Verein war am 1 . Mai 1848 auf Anregung der Frau
Major Scheffel , der Mutter des Dichters , ins Leben
getreten und hatte sich 1879 unter Wahrung seiner Selb¬
ständigkeit dem bad . Fraueuvcrein angcschlossen . Das
Haupt

'
gebiet des Vereins liegt in der Fürsorge für arme

Kranke und Wöchnerinnen .
(--) Mannheim , 30 . April . Vor einigen Tagen

wurde das 6jährige Töchtcrchen eines Fabrikarbeiters von
einem Straßenbahnwagen überfahren ; das Kind ist jetzt
au den erlittenen schweren Verletzungen gestorben. .

(-) Heidelberg , 30 . April . Im neuen Rangier -
Sahnhof wurde der 29 jährige Rangierer Georg Pfister
aus Rohrbach überfahren und sofort getötet.

(-) Offenburg , 30 . April . In der am Sonntag
hier abgehaltenen außerordentlichen Hauptversammlung
deS Bad . Lehrervereins wurde der Ankauf des Bades
kfreyersbach, das zu einem Lehrerheim eingerichtet werden
soll, beschlossen . Weiter begrüßte die Versammlung den
Oufannnenfchluß der bad . Lehrer und Beamten zu einem
eigenen Verband und nahm einige Entschließungen an ,
die sich mit der Gewährung der Teuerungszulagen nach
den für das Reich geltenden Sätzen, mit dem Gesetz über
die Fortbildungsschule und mit der Fstage der Lehrer¬
vorbildung beschäftigten. Tie Wünsche zu diesen beiden
letztgenannten Punkten hat der Lehrerverein bereits in
zwei früher veröffentlichten Denkschriften niedergelegt.
Schließlich wurde in einem weiteren Beschluß verlangt ,
daß sofort alle noch nicht besetzten etatsmäßigen Stellen
Pw Ausschreibung gelangen sollen. ,

Freiburg , 30 . April . Bei einer auf dem hiesigen
Hauptbahnhof vorgenommeuen Kontrolle wurden in drei
auf der Station Kirchzarten als Passagicrgut nach Frank¬
furt a . M . aufgegebenen Gepäckstücken 177 Eier , 22
Pfund Honig , Weißmehl , Fleisch , Speck usw . vorgefun¬
den . Tie Lebensmittel wurden beschlagnahmt .

(-) Ettlingen 30 . April . Tic 15 jährige Tochter
ded Landwirts Wilhelm Lumpp erlitt , als sie einen
Topf mit Kartoffeln vom Feuer wegnehmen w rllte , durch
eine aus dem Herd herausschlageude Flamme so schwere
Brandwunden , daß das Mädchen kgum mit dem Leben
davon kommen dürfte .

(-) Acheru , 30 . April . Der Gemeinderat beschloß,
die Gesellschaft „Unitas " in Büh ! mit Truckarbeiten und
sonstigem Bestellungen zu boykottieren , weil der in
ihrem Verlage erscheinende „ Acher - und Bühler -Bote "
in einem Leitartikel sich gegen die Errichtung einer Zen -
trisugenanlage ausgesprochen hatte .

(. ) Ueberlingen , 30 . April . Ein geriebener
Sckstvindler ist in Owingen in der Person des Schuh¬
machers Christian Schnitzbach verhaftet worden . Er
hatte seit einiger Zeit im Bezirk schadhafte Schuhe zur
angeblichen Reparatur znsammcngcsucht und war mit ihnen
verschwunden . Wahrscheinlich hatte er die Schuhe verkauft .

f Mutmaßliches Wetter .
Die Störungen lösen sich wieder auf und geben

dem Hochdruck aufs neue Raum . Für Donner -Zag und
Kreitag ist deshalb allmähliche Aufheiterung zu erwar -
Lu . MLB .).

Nmum herg»b>orgum oe
durga War die Tochtt
land . — . Der .' und
folgende Witterung

Vorn 20 .Taste regnet .
! warm . Eine Baue - ne ;

'
ja ; - : a

Reif fällt , die Frucht wo -st gerät ;
Gewitter im Mai , ner

nm Müssen . Die heilige Wal -
ürards , des Königs von Eng -
e Kannder sagt für den Mai
: Er sängt mit schönem Wet

nun ick . , worauf es einige
iS w ? ' , ü . e ist es schön und
sag - : E s wenn am 1 . Mai

ine ' andere : Viel
in hei .

— PP -z 8 . chs ' mm eechZge m, - — ohne
den Umtausch — ein Ergebnis von 14 766 247 100 Marl
aufzuweisen, über Mi ; mmd-m mehr als die bisher
größte , die 6 . Kriegsanleihe . Äleie Felb .püchnungen stehen
noch aus . An 5 Prozent Nwchembech-e sind gezeichnet
13 297 633 700 Mart , davon 2 840 251800 Mark an
Schnldbuchforderungcn , an 4H » Prozent Reichsschatzan -
weisungcn 1468 613 400 Mark , an älter »» Kriegsan¬
leihen zum Umtausch, in 4Pz Prozent Reichsschatzan -
Weisungen angemcldet 125 804 900 Mark . Es sind ge¬
zeichnet worden : bei der Relch-m -an! 8E 'E Et >0 Mt . ,

'
bei Banken und Bankiers 8205 769000 Nt . , bei den
Sparkassen 3 778 633 700 Mn , bei den Kreditgenossen¬
schaften 1480 780 700 Mk . , , bei den Lebensversicherungs -
gesellschaften 414 790 900 Mm und bei den Postanstalten
125 243 700 Mark . Bon den bisher bewilligten 124
Milliarden Mark Kricgskreditcn , sind damit 87 730
Millionen Mark in langfristigen Anleihen konsolidiert.

— -Teuerrmgszuschlägs im V ' - chhaudel un¬
zulässig . Die volkswirtschaftliche Abteilung des Kriegs --
ernährungsamtes teilt mit , daß Bücher , mit Ausnahinc
der Luxusausgaben , Gegenstände des '

täglichen Bedarfs
sind und daß jeder Aufschlag aus den vom Verleger
festgesetzten Verkaufspreis unzulässig ist. Entgegen¬
stehende Verabredungen und BEanntmachungen des
Buchhandels sind wirkungslos .

— AußervLdsNPPcr K 'eiegerL .ckf; . Der Deutsche
Kriegerbund (eine wirtschaftliche Vereinigung '

! und der
Preuß . Landcskriegerverband habeir aus den 19. und 20.
Mai eine außerordentliche Vertrcterversammlung nach
Berlin einberufen , die neben verschiedenen Fragen wic
Kriegs - und Hinterbliebenenfürsorge mich über die beab¬
sichtigte Vereinigung des D . KricgcrLundes und des Lan¬
desverbands mit dem siy ' shäuier - Bnud Beschluß - fassen
soll .

— Die Bem -sidtMsi dätt TMmt . Das bayerisch:
Ministerium des Innern gibt die Anregung , die von
den Verstorbenen bei Lebzeiten getragenen Kleider den
Mtbekleidungsstellcn zuzuführcn und dafür den Verstor¬
benen Kleider ans Papiergewebe anzuzieleu , die durch¬
aus würdig seien . Und zwar genügte eine Oberkt'cidnng
aus Papiergewebe . In den meisten Fällen sollte sogar
ein Totenhemd genügen . Auch für Kissen , auf die die
Leichen gelegt werden, könnten Ersatzstoffe gedachter Art
verwandt werden .

— Besetzung von ArztstMem wählend des
Krieges . Entsprechend einem Wunsch des Acrztlichev
Landesausschusses hat das württ . Ministerium des In¬
nern den Amtskörperschaf ' en , Gemeinden und Versichc -
rnngsträgern mit Rücklicht auf die im Felde stehenden
Acrztc nahegelcgt , während des Krieges Krankenhaus .
Stadt -, Orts - und Bertrancnsarztstellen entweder über¬
haupt nicht zn besetzen oder nur unter vorheriger Be¬
nachrichtigung des Äerztlichen Landcsausschusses und un¬
ter Anberaumung einer längeren Meldefrist , damit auch
die außerhalb der Heimat tätigen Aarzte , Gelegenheit
zur Bewerbung erhalten .

Metern und
0

eine Breite

Lokales .
Das der Würltemb . Landesversicherungsanstalt gehörende

Haus „K r >! n k e ii hei m" in Wildbad, das den ganzen
Winter über geschlossen war, ist für eine neue B -' stimmung
am heutigen ! . Mai wiedereröffnet worden . Ei wird 1
diesem Sommer weder den Ziv Patienten der LandesVer¬
sicherungsanstalt Aufnahme gewähren, noch als Pereinslaza -
rett zur Behandlung kranker und verwundeter Soldaw »
dienen, sondern es wird ausschließlich eine militärische Kv-
obachlrmgsstalion für Rheumatismus kranke st in

Alle über rheumatische Beschwerden klagende Sold Ncn
. und Unteroffiziere der sämtlichen Reserve - und Vereins ! ,:' Mette und der Ersatztruppenteile in Württemberg sollen
von heute ab ins Krankenheim verbracht , nm dann von hie :
aus, nach gründlicher Klärung des Falls je nach dem Er¬
gebnis , entweder hier ins Katharinenstift zur Rhenmatismus -
behandlung, oder aber anderswohin in eine Rervenab ' E !
ung , orthopädische Station , Gencsendenkompagnie, Trupp
oder sonst verlegt zn werden.

Die Beobachtungsstationfür Rheuinatismuskranke „Kran -
kenheim" ist als Zweiglazarett dem Neservelazarett Katharine ,
stift angegliedert, von wo aus sie verwaltet und ärztlich p.
leitet wird.

— Der Mai nimmt heute seinen Anfang . Er ist
der Monat des Blühens und Gedeihens, in den : las
Jahr sich anschickt, si "n Hochzeitskleid anziilegen . Den
1 . Mai ist offiziell den Aposteln Philippus und Ja ' als
geweiht, ftn Volke gilt er aber seit langer Zeit c '

- bächtnistag der heiligen Walburga oder Walpurgit, .

Hat fte doch sogar für die unheimliche Nacht vom letzK .i
Avsril' auf den 1 . Mai und die Hexen - und Teuft '

. WürN
(- ) . Stuttgart , 30 April. (Anoden Kommissionen .)

8er Ausschuss für innere Verwaltung nahm zu
'

dem Entwurf
nnes Gesetzes bete, die Wnhizeit der Ortsvorsdehrr während
»es Krieges, der eine weitere Borlängcrung der W .ihlzeir hi -
nun I . Oktober 1919 oorsieht . einen Au rag Gra s an , iui
Entwurf die Worte „ l . Oktober 1019"

zu crsrtz .-n durch : ,Bis
zum Ablauf des aus den endgültigen Fri 'donsftblich soll', . -
Kalenderjahrs . Der Zeilpui -. l: : . an dein hiernach di :
zeit als abgelaufcn an Zusehen ist . wird durch Verordn :, ::..
Nimmt,"

(-)
'

Stuttgart » 30 . April . (M -oröv ers n si -.
(Nestern früh 1 . 15 Uhr hat der 29 Jahre alte Stra '

e :
bahnwagenführer Christian Bänger von Plaggenburg i
der äußeren Moltkesträß ? ans eine Strastenbahnschassncrsi : ,
zn der er Beziehungen unterhielt , nach porangegangenem
Streit vier scharfe Schüsse abgesenertsi Die Schaffnerin
ist erheblich , aber nicht lebensgefährlich - verletzt. Bänger
wurde in Zuffenhausen festgeiwmmcn.

(-) Bom Nemstal , 30 . April . (Uebcr dic WeiN --
steuer . ) Am Sonntag fand in Schna -'it eine Ver¬
sammlung von Weingartnern des Remstals statt . . Tie
Anwesenden forderten in einer Entschließung an den
Reichstag , daß die >Weinstener so lange nicht eingeführt
werden solle, als noch eine Möglichkeit bestehe , die direkten
Stenern für das Reich weiter auszunntzen . Jedenfalls
solle die Wertsteuer 10 Prozent nicht übersteigen: Der
Weinbauer müsse bewahrt bleiben : der Weinzoll dagegen
müsse über die im Gesetz vorgeschlagenen Sätze hinaus !
gehen . Der Verkehr mit Obstmost soll in den Herbst-
monaten steuerfrei bleiben . ,

(-) Gmünd , 30 . April . (Früchtlein .) Als Täter
der kürzlich an verschiedenen Stationen des Wallpchrts -
wegs am St . Salvator wahrgenommenen Beschädigungen
konnten 4 Schüler der kath. Volksschule ermittelt werden.
Sie sind noch nicht 12 Jahre alt und können daher nicht
strafrechtlich verfolgt werden.

(-) Schnaitheim a . Br . 30. April. (Im .Hel¬
dentod vereint . ) Zwei Brüder von hier , der 21-
Jahrc alte verheiratete Hans und der 22 Jahre alle
ledige Albert Laqnai , beidL zum Militärdienst cingczeg . n .
starben als Kriegsopfer und worden beerdigt äst : che !
chcn Tag und chznr gleichen Stunde , der eine in .sin¬
der andere in Ravensburg .

Das Fährcnnnglück auf dem b? E . r.
(- ) Esjlinge » , 30 . April . Ueber das schwere

glück bei der Bootsfähre bei Ober -Eßlingen be - ichtet j
das „N . T .

" : Das Boot hat eine Lästae- von K — 10, s

wch etwa 2 Metern . Es batte
für 30 Personen Platz , durfte auch vorschriftsmäßig nicht
mehr aufnehmen , es war aber im Augenblick des Un¬
glücks von über 60 Personen besetzt, die das Boot ge¬
radezu gestürmt hatum , so daß der -Fährmann Bau '
gärtner (nicht Zink) machtlos war . Awwerdings hätte
r die Abfahrt verweigern sollen . Tie Zahl der Opfer

wäre noch gr 'Per geworden, wenn nicht neben der Fälft .̂
eine Vermietestelle von Kühnen sich befände, deren Be- -
sitzer, Dreher Eugen Ent 're ß , sofort mit dem Flasch¬
ner Ernst Bcerekem sich ans Nettungswcrk machte.
Ihnen gelang es , -eine Anzahl Personen anfznfischen
und ans Land zn bringen . An den Rettungsarbeiten be¬
teiligten sich viele Soldaten , Sanilätsleute , Gymüesiste . r, ,
Seminaristen . Turnwart H e n s e r vom Eßlinger Turn - -
verein stürzte sich entkleidet in ' die schmutzigen Fluten !
und brachte nacheinander mehrere Personen in Sicher - ,
heit. Zur Anerkennung wurde ihm von dem Gesindel, -
das sich leider auch gleich cingesunden hatte , Kittel , I
Uhr und Geldbörse gestohlen. Ein Kriegsinvalide na¬
mens Schönhar , der einen lahmen Arm hat , liefst
sichs nicht nehmen , zu Helsen . Er entriß vier Perso¬
nen dem sicheren Tode und brachte einen Entseelten .
ans Land . Der Zimmcrmann Schindlar von Eß - ,
langen, ein Mann von über 60 Jahren rettete 3 Men - '

scheu ; als er den vierten zu berge,n sich »mschickte, ,
wurde er von den Wellen mitgerissen und fand selbst den ^
Tod im nassen Grab . Ehre dem braven Mann ! Unter '

den Verunglückten, von denen bis jetzt 21 geborgen sind,
befinden sich 5 weibliche Personen , 3 Zöglinge des Leh¬
rerseminars in Eßlingen , ein Gymnasist und ein Solda !
in Urlaub , der den Feldzug in China mitgemacht ha!
und seit Kriegsbegirkn an der Front war . Tie Leichen
wurden zmnächst in einem Zimmer des Schießhauses
untergebrächt . Mehrere Gerettete , die bewußtlos ans
Ufer gezogen , waren , sind mit dem Sauerstoffapparat
ins Leben zurückgerufen worden . Die Fähre , bei der
schon zweimal Unglücksfälle, wenn auch in weit ge¬
ringerem Umsang , vorkamen , dürfte nun wohl durch ! einen
Steg ersetzt werden .

Den Tw haben gefunden : Der 17 Jahre alte Seminarist
Hugo Denn er von Eßlingen: die 14 Jahre alte Fahrivn
von Obereßlingen : der 18 Jahre alte Jakob Fiaig , Sohn
des Bauunternehmers -in Eßlingen: der 44 - Jahre alte Albert
Grupp aus Ebersbach : die 20 Jahre alte Elise Hczinger ,
Tochter des Wirts zum Posthörnle in Eßlingen : der 12 Jahre
alte Christian Iesinger , Sohn des Christian Iesinger in
der Moltkestraße 45 in Eßlingciep der 15 Jahre alte Hermann
Iesinger aus Obereßlingen , Kreuzstraße 29 : der 8 Jahre
alte Johannes Kn oblauch aus Eßlingen: der 14 Jahre alte
Pauc Krapf aus Obereßlingen ; der 15 Jahre alte Seminarist
Robert Link von Thüringen OA . Balingen : der 16 Jahre
alte Ernst Naget . Sohn des Landwirts in Obereßlingen :
Lina Pflüger , Tochter des Privatiers Pflüger in Eäingcn :
Der 45 Jahre alte Jakob Pro bst von Obereßlingen ; der
1l Jahre alte Wilhelm Re inhard, , Sohn des Albert Rein¬
hard in Obereßlingen : der 17 Jahre alte Albert Schiebe l ,
Sohn des Lokomotivführers in Eßlingen; der 45 Jahre alte '
Braumeister Georg Schied , bei der Eßlinger Braucreigesell-
schaft : der 60 Jahre alte Jakob Schindler von Eßlingen;
der 18 Jahre alte Jakob Schm au der , Seminarist von Eß¬
lingen ; die 14 Jahre alte Tränkte von Obereßlingen : eine
in den 40er Jahren stehende Frau Schmid aus Stuttgart.— Die Beerdigung der sieben Opfer von Obereßlingen , die
bereits dorthin ubergeführt find , findet gemeinsam am Mittwoch
nachmittag um 3 Uhr statt. Die anderen Opfer aus Eßlingen
sind von den Angehörigen meist nach Hause gebracht worden»

" Der König ließ den Hinterbliebenen seine Teilnahme
ausdrückcn .

Vermischtes.
63 060 Ma li Erl .-strafe. Das Landgericht in Nürnbergcc uricut .- emm : Pnva nlegrainm zufolge die Taufcute ' Gebrü -

te -' Fechh .-imer wegen A :berschre :tun .q der Höchstpreis: beim Me .
tatthandel zu je 3l 500 Mk . Geldstrafe .

Befangen .' S -clöff u , Bor dem Schöffengericht in Hannover

. ... . ^ . , . befangen . Er könne in feil
Haushalt täglich in die Lage wie di : Angeklagten kommen . -
sich Fleisch und andere Lebensmittel durch Uebcrschreitung der :
Höchstpreise zu erwerben . Der zweite Schöffe erklärte sich aus
denselben G . ünttn cb n

'
a

' l ; a 's besanaen .
Kr '

eg aul .
'
h serien. Aus Anlaß des glänzenden Erfolges !

der 8 . Kriegsanleihe , zu dem auch die Schulen ihr Teil bei-
gc «>an » haben , l at der Obcibefehsthabsr in den Marken an-
geordnot . daß die Schulen in Berlin und in der Provin*
R : an eul' u : e am 19 April gcsch -osftn bleiben .

St : t ng Die Fi . ma Fried. Krupp , AK ienqcselis baft in
Essen ist mit einem cinma .

'igcn B . ilraq von 200 080 Mk . dem k
Deutschen H lf. b nd für kriegsuecl tz e O '

fi iere b . izeirtten.
Eine Jrrenhaasg schichte bildete den Ausgangspunkt ein r

Anklage wegen Beleidigung, di : den Schriftsteller Paul Elmer
vor die erst : Ctra 'kaminer dea Landgerichts 2 ln Berün führte .Der Strafantrag war vom badischen Minister des Inner » .
gestellt word » . Die Angelegenheit hat bereits den Reichstag
beschäftigt. Der Angeklagte ist Schriftleiter der Zeitschrift „Die
Irrenrechtrrcpor» "

. Diese Zeitschrift halte sich in mehrerenArtikeln mit dem Sclücksai des 50jährigen Hof- und Kies-
grubcnb .Pß .'rs Hauer Braun aus dem badischen Dorf Un -
tcrendersbach beschäftig: . Braun war in den Irrenan¬
stalten Jll . nau und Ewmnidingen interniert und ist dort nach
seiner -Behauptung grausan behandelt worden . Der Reichs -
tagcabgco . dn t - T h i e l e ha : sich als Referent in der Braun-
fchen Angel -gei -.hrst selbst nach Emmendingen begcbm und dort
Nach

'
orschrnpcn angest . Ilt . Der Artikel behauptet , daß Bra .»in der Anp.al : Emmendingen von den Wärtern geprügelt worden

sei und infolge der ihm zugcfügien Mißhandlungen einen
Unterleibsbr -uch da -wng -,t >a :en habe , durch den er arbcits :» -

- fah :g geworden sei . Der als Zeuge anwesende Reichstags -
abgcordn -te Adolf Th 'elr beriä-t .ste über seine in Emmending -. »
anrcsteitten E in t lr :i : n Braun habe ihm in Gegenwart des
O . erwäriers i b .-r die ihm zugefü . t n M :s;hintlungen berich . et - '-
und ans ihn den Eindruck eines geistig vollständig normalen
Menschen gcmacht. Der Zeuge - ist überzeugt , daß die Mißhand¬
lungen Tatsachen seien . Das Gericht verurteilte Elmer zu
508- Mk . Geldstrafe .

Welckcs ist di ? w '
chügst : P -lan .je

'? Selbst wenn man von
e nem bestimm!.-» Geslchlepunltte aus . e :wa dem der mensch-
l : " .» Etnährunz. die Frage nach der wlchckgftcn Pflanze be-
> n wo : teil wolle , wird mit » gewöhnlich nicht die rich .ige Ant¬
wort reb . n Die » -.eisten M »s1en werden zwischen den ver-
s - e n ii tt. el . ei -ea . t » und der K .ir o 'fel wählen , allein diese .
An ' i -rort ist plfrb . D -e wick ! kte , .,ngk ich auch wohl sonder-
l a . jte aller P la » ,en st mea : : hr der

'
Hefepüz . Dies behaup¬

te . und bcw ist der Leiter am Biologischen Institut München ,9t . H . France , in einem fesselnden Aufsatze der bei der
-Deutschen Brriawculüalt in Si » tgart erscheinenden Zeitschrift
. 8 - ber iL-wlr I N - M -er" . D e rb i- I nd-' Wl r i l> st de

. ist . wie . -< >--- : er al ' : : ermöglicht das
si '

- -ud - 1



besamte Alkohole,eweebe , das allein in Deutschland alljährlich
sii ." beinahe drei Milliarden Mk . Bier , Wein und Brannt¬
wein . auf der ganzen Erde für schätzungsweise 15 Milliarden

- Mk. erzenst ; er allein ermöglicht die Brvtbäckerei , und den
" ' esamterlös der Bäcker schätzt man auf 60 Milliarden M ^.
im Iah e . Die Hescpstanze verschafft der Menschheit jahrein ,
jahraus also ebenso viele Werte, wie ihr der Weltkrieg
seit fast vier Jahren raubt . Merkwürdig ist es nun , daß
die Naturforscher Gis auf den heutigen Tag nicht genau an¬
geben könn . n . was der Hefepilz eigentlich sei . Ein Pilz ist
er wirklich , und zwar ein „ Zuckerpilz"

; wie sein wissenschaft¬
licher Name Saccharomyces besagt. Man weiß genau , wie er
aussicht , man weiß , daß ein einziger Hefcpilz sich binnen 14
Tagen auf 52 Millionen vermehren kann , man weiß , daß
mau die Hefe pressen und als Preßhefe versenden kann , ohne
ihr zu schaden , man weiß vieles andere von der Hefe , allein
der Kern des Hefcrätsels ist noch ungeklärt . Unter den rund
500 000 Pilzarten , die die Wissenschaft kennt , gibt es viele
Tausende , die in einem gewissen Abschnitt ihres Lebens Hefe-
pilzartig anssehcn . Die Erreger der sogenannten Nußtaukrank¬
heit veis.lirdener Plauzen erzeugen beständig sogenannte „Ne»
lbenfrüchte"

. hefepilzartige Teilchen , durch die der Rußtav
sich jahrelang sortpflanzen und erhalten Kann , ohne zu seiner
ursprünglichen Lebcns -orm zurückzukehren. Ähnlich verfahren
unzählige an cee Piste , und so nimmt die Wissenschaft an ,
der Hefcplst, gehöre als Nebrnfruchtfonn zu irgend einem
anderen Pilz , ohne sagen zu können , zu welchem. Die Lebens-
tätigkeil in dieser Nebcnsruchtform ist nun wohl das Merk¬
würdigste im Leben der Hefe überhaupt : die H - ft hat die
bekannte Eigenschaft , Gärung hervorznrusen , also Zucker in
Alkohol , Kohlensäure und daneben aromatische Stoffe zu
zerlegen , ein : Fähigkeit, di : bei den Aikoholgewcrben wie bei
der Bäckerei eine wichtige Rolle spielen . Die Anwendung
Ler Hefe zur Bäckerei ist aber nicht auf den Menschen be¬
schränkt. Es gibt auch Bäcker , die richtig mit Hefe backen ,
unter den Insekten: gewisse tropische Bienrnarien sammeln
aus Blüten Hefcpilze , kauen sic mit stürkchai.igem Blütenstaub
durch, formen dann Kügelchen daraus und setzen diese der
Sonne aus . Ihr , Gebäck" schwillt an und wird in gewisser
Weise gar ; dann wird es als Dauerbrot äufbewahrt . Auch

weiße Ameisen " r e . st . hgn dies: Kunst der Brotberei ung, und
.«Mte Ameisen gehen in ihr noch weiter , indem ji : di ' Bäckerei
>r>i ! Lan wi .tsia t verbinden Di : allbekannte Ackerbauamei 'e
ffammelt stä .kemehlhaltige Kv . ner von Gräsern , legt ein regel¬
rechtes Getreidefeld an . crn et , speichen die Ernte aber nicht
auf , sonder» zerschrotet die Körner , säuert sic mit Hefe an
4>nd bringt sie da "N in die Sonn - , so daß ein lockcre -
baltba ' es . .Ameis nbrol " da ans wird.

— Die Wohnungszählung findet in der Zeil
vom 15 . Mai bis 31 . Mai 1918 statt und zwar
in allen Gemeinden, die '

nach der Volkszählung vom 5 .
Dezember 1917 5000 und mehr Zivileinwohner besitzen .
Genreinden unter 5000 Zivileinwohner kommen in Frage ,
wenn sie in Jndustriebezirken liegen oder für die Be-

.edignng des Wohnungsbedürfnisses der Personen vc>. .
Wert sind , die in benachbarten größeren Gemeinden be¬
schäftigt sind . Zur Erhebung dient die Hausliste . Be¬
sonderer Wert wird aus die Zahl der verfügbaren und der
voraussichtlich beanspruchten Wohnungen , die Mietpreise ,
die Verteilung der Bewohner ans die verschiedenen Grö¬
ßenklassen der Wohnungen , die Besetzungen der Kleinwoh¬
nungen mit Bewohnern und der Zahl der Wohnungen
in den einzelnen Wohnhäusern gelegt.

— Ueber S Millionen . Von Angehörigen des
Ersatz -Bataillons " 1 . Garde -Fußartillerie -Regiments und
durch deren Werbetätigkeit wurden für die 8 . Kriegs¬
anleihe 5 798 000 Mk . gezeichnet .

— Willkonnnspende für heinrkchrende Kriegs¬
gefangene . Das württ. Kriegsministerium beabsich¬
tigt , den aus Rußland zurückkehrendenwürttcmbergischen
Kriegsgefangenen und den aus Holland und der Schweiz
entlassenen Internierten eine Freude zu bereiten . ^ Jn
Aussicht genommen ist , denjenigen , deren Familie (Frau
und Kinder) sich in Notlage befindet, sowie in besonders
zu begründenden Ausnahmefällen auch Eltern und rin¬
derheirateten Kriegsgefangenen eine Beihilfe aus Kriegs¬
spenden zukommen zn lassen . Anträge auf eine solche
Beihilfe sollen durch das Pfarramt unter kurzer Dar¬
legung der Verhältnisse an das Kriegsministerimn ein-

gereicht werden .
— Vom Stand der Reben . Der „Weinbau "

schreibt : Das Ausreisen des Rebholzes wurde im Spät¬
jahr 1917 durch günstige Witterung gefördert . Der April
war in seiner ersten Hälfte zu mild . Schon irr den
ersten Apriltagen begannen unter dem Einfluß des Früh - I
lingswetters die Rebenknospen zu schieben , ganz im Ge- s

Gaswerk
*

Bis auf weiteres 'kann kein Koks wehr abgegeben
werden.
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Für die Fabrikation meines

NündeLhotzes
suche ich einen Arbeiter, der solches dauernd in Akkord
nehmen kann .

Auf kommende Wutzzeir
mpfehle ich alle Sorten

Putzbrüste»
Schropper
Kehrwische
Staubbese «
Staubwischer
Klossetpinsel
Fußmatte «

Tassmagläserbürste «

Bodeuwachs
fest und flüssig

Geolin stutzig
Oseuschwärze
Bim
Seifensand
Putzpomade
Borhäagereme

Mob . M eibe ^ .
' DrnckH !R: g dcr V .

aemap zum Vorjahr , wo infolge kalter Aprilwitteruuc
die Reben Ende April noch ganz blind waren . Seit
Mitte April herrscht wieder rauhes Wetter , am 19 . sied
' n die Baumblüte Schnee . Die Frostgefahr ist in diese . , . '
Fahr in beängstigender Weise nahegerückt. Hoffentlich
bleiben unsere vielversprechenden Reben und Obstbäunu
verschont. Die Nebcrwinterung des Rebholzes läßt im
allgemeinen nichts zu wünschen übrig , nur vom Remstal
und vom Neckartal von Cannstatt an aufwärts wird ge¬
meldet , daß nicht bedeckte Reben in den unteren Lagen
in : einjährigen Holz durch Winterfrost , vermutlich in der
trockenen F-rostperiode anfangs Februar , notgelitten haben.
Der - reiche Traubenbehang des Vorjahrs hat da und dori
bewirkt, daß die Tragruten etwas schwächer und kürzer
vorhanden sind , als sonst : beim Schnitt ließ! sich dieser
geringfügige Mangel durch reichlicheres Ausschneiden vor
Tragzapfen ansgleichen. Die Frnhjahrsarbeiten im Wein¬
berg konnten dank der guten Märzwitterung unter aus¬
giebigster Heranziehung weiblicher Hilfskräfte ins Lau¬
fende gebracht werden, viele Weingärtncr schritten sogar
zu Neuanlagen . Der Preis für Wurzclreben ist ungeheuer
gestiegen , es wurden bis zu 122 Mk . für das Hundert
bezahlt, RebPfähle kosten 12—15 Mk . das Hundert , auch
alles übrige , was der Weingärtner braucht , so namentlich
die Schädlingsbekämpfungsmittel , sind teurer geworden
Die hohen Erzengungskosten werden daher vorläufig an!
die Höhe der Weinpreise bestimmend einwirken.

— Sammlung getragener Männerkleider .
Nach einer Berliner Meldung sollen auf Verlangen meh¬
rerer bundesstaatlicher Regierungen nochmalige Vorbe¬
sprechungen über den Plan einer Sammlung bzw . frei¬
willigen .Hergabe von Männerkleidungeu stattsinden ; in¬
folgedessen lei der Erlaß einer auf die Kleiderabgabe
bezüglichen Verordnung für das Reichsgebiet verschoben
worden . Ter Münchener Hauptbekleidungsstelle ist von
einer Verschiebung des Erlasses nichts bekannt . Diese
Stelle ist vielmehr bereits mit der Vorbereitung der
Durchführung des Erlasses beschäftigt.

— Leerstehende Wahnungen auf dem Lande .
Es ist der Landwirtschaftskammer mitgeteilt worden , oaß
ins dem Lande vielfach Wohnhäuser leer stehen . Da die
Wohnungsnot in der Stadt einerseits immer mehr zu
nimmt , andererseits auf dem Lande in der Jetzzeit ein
besseres Auskommen und Lebensunterhalt geboten wird,
ollte diese günstige Gelegenheit, sich in einer Landge¬
meinde anzusiedeln, nicht unbeachtet gelassen werden . Auch
iönnte durch diese Zuwanderungen der Mangel an Ar -
icitskräften auf dem Lande gelinder: werden.

— Teuerungs,Zuschlag im Buchhandel . Tie
Hauptversammlung des Börsenvereins der deutschen
Buchhändler beschloß einen allgemeinen Teuerungszu
schlag für den gesausten Buchhandel , der bis zwei Jahre
nach dem Kriege Gültigkeit haben soll.

— Der künftige Bierpreis . Nach der Ansicht
Sachverständige : dürfe sich dr Viepeeis , unter Zu¬
grundelegung der Friedensverhättnisse , durch die in Aus¬
sicht genommenen Kriegssteucrn um 10 Pfennig das
Liter erhöh . :! .

— Ter Kukuk ist nngekömmen . Im Walde kann
man seinen Ruf schon da und dort vernehmen . Somit
hat sich auch der letzte der Frühlingsboten nunmehr bei
ins wieder eingestellt.

— Sekt Schleien aus ! Der Fischereidirektor
öeyking gibt allen Wasserbesitzern und Fischereibe-
: .'chtigten den Ratz, in diesem Jahr das Augenmerk
lesonders auf die Aussetzung von Schleien zn setzen . Die
Vrnt von Karpfen n . Schleien ist gut aufgekommen u . hat
nich gut überwintert . Die Verwertung der Schleien ist
rber in den letzten Jahren immer besser geworden.

— Wiederanstellnng nach dem Kriege . Die
Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände hat in
einer Eingabe an den Staatssekretär des Neichswirt -

mchaftsamtes zum Ausdruck gebracht, daß die in der ge¬
nannten Vereinigung zusammcngeschlossenenArbeitgeber
es für ihre Ehrenpflicht ansehen, ihre ehemaligen Äuge¬
stMm undAMeit ^ MchderEntlaiiungausdeinHce -

rcSdicnst, soweit es die Betriebsverhültnisse irgend zu¬
lassen und nicht ungerechte Härten geaen pflichtgetrene
Ersatzkräfte damit verbunden sind, - in ihre Betriebe wie¬
der aufznnehmen .

— Auswechselung von Fenstergriffen . Die
Bekanntmachung vom 26 . März 1918 , betreffend Ein -
richtnngsgegenständc aus Kupfer , Messing, Nickel, . Alu¬
minium , Zinn nsw verlangt die Ablieferung , aller Stücke,
die entbehrlich oder leicht ersetzbar sind . Dabei wurden
die Griffe von Baskülverschlüssen an Fenstern zunächst
ausgenommen . Inzwischen hat sich jedoch die Not¬
wendigkeit heransgcstellt , auch diese Griffe in die Ent¬
eignung einzubeziehen. Sie sind deshalb den mit der
Durchführung der Bekanntmachung beauftragten Behör¬
den mit zu melden .

" '

— Einschmelznng der Denkmäler . Der preu¬
ßische Kriegsminister hat nach der „Nationalzeitung "
in einer Sachverständigen -Konferenz mitteilen lassen, daß
die Einschmelzung eines erheblichen Teils der Denkmäler
Deutschlands notwendig sein werde.

.
— Tie Reichsblusen . Die im Aufträge der ReichS-

bekleidungsstelle für Frauen und Mädchen der minder¬
bemittelten Kreise hergestelltc Einheitsbluse findet wegen
der grellen Farben und der Machart keinen besonderen
Beifall , weshalb auch der Absatz zu wünschen übrig läßt .
Den abiälligen Urteilen gegenüber weist nun die Reichs-
beileidnngsstelle darauf hin , daß die sogenannte Reichs-
Ware kennt Luxus - , sondern Bedarfskleidung sein soll.
Wer eine Bluse wegen ihrer Farbe oder Machart zurück-
weise, zeige nur , daß bei ihm kein Kleidermangel sei .
Es seien eben nur die polnischen Muster aus den be¬
setzten Gebieten als Stoffe zur Verfügung gestanden, und
es konnte aus Eleganz keine Rücksicht genommen werden .
Es galt , dauerhafte Kleidung zu schaffen , die für die
verschiedenen Bevölkcrungsklassen und Lebensalter für
Stadt und Land gleich verwendbar war . ^ ^

Mchth --sr» ein Nachkömmling des „alten Dsssaner "
. Wenig

bekannt eiistie sein , daß die beiden Fiiegcrhcidcn Manfred
mw Lulhai v . Nichthofe » Nachkommen des Fürsten Leopold von
Anhail - Dessan des „aitcn Desiaucr " sind. Ihre Großmutter
war nämlich eine geborene v. Bercnhorst , und diese mar eine
Enkelin des . .alten Dessauer " aus dessen Verbindung mit
Iobgnna ^ vvhie Söldner. Das hat sich der Erfinder des
eisernen Ladcftockes und des Gicichtritts bei der preußischen
Armee wah ! nicht geträumt , als er vor 200 Jahren den
Franzosen Douai milk Aire abnahm , daß einst Nachkommen von
ihm dort in der Picardie und Flandern den Franzosen und
Engländern in der Luft zu Leibe gehen werden .

Drei Zentner „Nespektöog - n "
. Wie sehr der frühere so¬

genannte Ncspektbogcn bei allen an Behörden gerichteten Schrift¬
stücken ins Gewicht: fiel , lehrt eine Maßnahme, die zurzeit beim
Berliner Kaufmanns - und Gewerbegericht durchgesührt wird .
Dort schien die Akten aus vier älteren Jahrgängen eingestamptt
werden. Vor ihrer Vernichtung werden sie jedoch einer Durch¬
sicht unterzogen , bei der alle unbeschriebenen Blätter sauber
herausgeschnitten und zum weiteren Gebrauch in der Bureau-
veriuaitunq und in den Gerichtsschrcibereien aufbemahrt werben .
Die Durchsicht aus vier Jahrgängen hat auf diese Weise bis
jetzt nahezu drei Zentner zutage gefördert

Das Miülckner Kasper !. Der Besitzer des Kasperltheaters ,
das aus dem Dktoberfcst . wie !m Aussteiiungspark in München
eine Berühmtheit erlangte , Karl Birkcnmeicr , ist als Kanonier
an der Westfront von einer Fliegerbombe getötet worden. Er
hat mit dem von den Eitern ererbten , seit Jahrhunderten in
München heimlichen Kasperltheater auch den Feldgrauen draußen
noch viele vergnügte

' Stunden bereitet
Witze vom Tage. Im Zigarrcnladen . Die Braut des

Inhabers t leise zum Kunden) : „Sie rauchen eben eine von den
Zigarren , die mein Bräutigam nach mir „ Thusnelda" genannt
hat, — Bitte , mache » Sie doch nich : so ein verzückter Gesteht
dabei — er ist so kolossal eifersüchtig!" — Verplappert .
Lieferant : „Ich hätte Ihnen die Ware gern geliefert , aber
nach den Erkundigungen , die ich über Sie eingezogen . .

Geschäftsmann : „Ach wissen Sie , was kann man auf L»
aundigungen geben ! Manch einer hat schon die beste Auskunft
über mich bekomme» . . . und doch kein Geld gekriegt !" -
Im Grenzstüdtchen. „Jetzt geht doch dein Mann trotz seinem
guten Borsätze Abend für Abend in den Rathauskelier ' —
— , 2a — sowie 's auf sieben Uhr geht, bekommt er 's mit der
Fliegerangst " — Nicht zu machen . . Sie möchten ei«
abgelegtes Hemd von mir ? Ja , was soll denn dann ich An¬
ziehen ? !" — Im Eifer. Berühmter Professor: „Also meinen
innigsten Glückwunsch, mein lieber Baron ; ich komme 'mat
heute ausnahmsweise nicht als Arzt , sondern als Mensch «nt
Ireundl "
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Haus Kruuävsr's
Ilki m . Lrckmuitll.

^Vilckftrrck, Ilnupttckr. 86.
Peloton 76 .

Lr8tklLL8i§6 xdoto§r.
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Lntivickoln imL Laxieren
von K' ÜIUS nixi ? !ki1lnn >vj, '<l prompt , Sttuftoi - nu <1
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Druck -Arbeiten
kiekcrl rascck, unck ftNIirj

6 . Duclicklickere ! .

8. Usder
'
s kLMÜMidse,

per Packet 50 Pfennig ,
empfiehlt R Trekker.

l Schreibhilfe
f (Hifsdicnst )
jsiir den Arzt, perfekten Ste -
« nogrnphieund Maschinenschrift
^ saf ? rt gesucht.
f Gesuche mit Zeugnissen an
das
^ rscvorlazar 'ettMttdbad .

Ein

MULe «
sucht Stelle , in welcher sie das

Men erlernen kann.
Näheres bei Frau Schmid

Villa Luise.

Schulentlassene

finden leichte Arbeit bei
Robert Uoltmer .

MUdkad , Uilla Uikt - ria
Zu sofortigem Mntritt ge¬

sucht

1 Zimmer- und
1 Hausmädchen

In ei ! e hiesige UiUa wird
ein zweites

AMchM
für Küche und ftzaushalt. so¬
fort oder l5 Mai gesucht.

Näheres in der Exped . f59

Eiu jüngeres

zum Werkauf j von Zei¬
tungen wird für sofort ge¬
sucht.

WUHelmstratze 32 ,
Laden.Ein

Me «-

Bildchen
wird für sofort gesucht.
Hotel kühler Brunne « .

Ein

Mädchen oder
Iran

wird für 4 Wochen zur Aus¬
hilfe gesucht . j58

Zu erfr in der Ervd.

Hosinaüü
' Rwü B :.'chdr::ckcw'i - :d n ::! w rilich : T R . mJiidt daselbst.


	[Seite 10931]
	[Seite 10932]
	[Seite 10933]
	[Seite 10934]

